Montag, den 20. Februar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


‚N Bundfche u. 


Berlin, 18. Febr. Der „St. A.“ meldet 
ote dam vom heutigen Tage: Das Befinden 
un ſmnaf stat des Königs iſt in den letzten Tagen 
Nah en, durch eine größere Abſpannung, Theil 
den oſigkeit und trübe Stimmung ſich kundgeben- 
Dorn, uterbrechungen daſſelbe geblieben, wie in der 
Setgependen Woche. 
laben Die Königin Victoria und der Prinz-Gemahl 
Yapp, brem erſten Enkel dieſer Tage ein eben fo 
uuns ge, wie prachtvolles und künſtleriſch voller- 
holde athengeſchenk zugehen laſſen; es iſt dies ein 
nic er Kelch mit Schale, deren viele Verzierungen 
Die aut den werthvollſten Diamanten befegt find. 
ban vidmung iſt in engliſcher Sprache und ent⸗ 
dirt Worte: „Königin Victoria und Prinz, 
zut ihrem Enkel Friedrich Wilhelm Victor Albert 
Das annerung an den 5. März 1859.“ (Tauftag.) 
Vuaſtwerk ift in London angefertigt worden. 
nd Be Sitzungen des Hau delstages werden am 
deset, Montag 10 Uhr Vormittags eröffnet, und 
der ben zunächſt eine von den hieſigen Aelteſten 
zur Anufmannſchaft ausgearbeitete Geſchäftsordnung 
nnahme vorgelegt werden. 
tert in, 18. Febr. Das definitiv feſtgeſtellte 
amm für die diesjährigen Rennen iſt nunmehr 
haet erſchienen und werden wir auf daſſelbe 
ommen. Es wechſeln darin die verſchiedenſten 
Anne ab und wird das anziehende Schauſpiel in 
ss geſtellt, am 3. Renntage, Vormittage, eine 
ahre gegründere Steeple-chase reiten zu 
ür m. Beſondere Anerkennung verdient der Verein 
MASTER und Pferderennen auch dafür, daß 
dem zunen mit dem Sonntage beginnen und nach 
Sipı, (alt, den derartige Rennen in anderen 
hunde J. B. in Hamburg, bei dem Publikum 
rein N, ſcheint auch bei uns die Hoffnung des 
ſeſteg + den Rennen den Charakter eines Volks- 
EN geben, nicht ohne Begründung zu fein, 
den A in dieſem Jahre wird in Verbindung mit 
Luxug. "nen am 14. Mai ein eintägiger Markt für 
6 Ae end Arbeitspferde abgehalten werden. 
ber ech 1 gt Fa 1 gefaßtem 
t deg Nuß wird am 22. März die Enthüllungs - 
auf dem hieſigen alten Markte zu errich 
Gugene mals zur Erinnerung an das 1852 be 
fear ubelfeſt der 150jährigen Verbindung der 
ders mit der Krone Preußen ftatıfinden. 
, 16. Febr. Geſtern langte der Biſchof 
0 Monrad auf der Durchreiſe von Paris 
fene geen hier an, um ſchon mit dem nächſten 
eiſe nach Kiel und von da per Dampf⸗ 
Fr NRopenhagen fortzuſetzen. : 
10 tnklur! a. M., 18. Febr. In der heuti⸗ 
Dugte bold. des Bundestags beantragte der ver⸗ 
anemark ſteiniſche Ausſchuß die Aufforderung an 
und 1852, fälung der Zuſicherungen von 
beſchleſſen » zwar Zulaſſung der von Däne⸗ 
d — Delegirtenverſammlung aber Wah. 
Ger lnderen A, olſteins in den allgemeinen und 
ki be Ohne 3 gelegenheiten. Keine ollge meinen 
"mung Über u flimmung der Stände. Die Ab. 
e en, 17. Fed finder cm B. Datz ft 
Yo etliche, de en; Die vorgeſtrige „Wien. 3. 
Ana der in ae erwähnt, eine Erklärung, 
An, Iſe des e Blättern enthaltenen 
fi uf di einer angeblichen öſterreichiſchen 
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wort 0 
dende Depeſch engliſchen Propofitionen noii— 
houvenel's „ein öſtetteichiſches 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 
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Fsiefige können auch monatlich mit 10 Sgr abonniren. 


Aktenſtück nicht zu Grunde lag.“ Es war nach 
dieſer Erklärung des offiziellen Blattes immer noch 
zweifelhaft, ob eine öſtetreichiſche Antwort überhaupt 
nicht +piftire, oder ob die in auswärtigen Blättern 
gemachten Angaben über den Inhalt der öfterreichi- 
ſchen Rückantwort falſch ſeien. Die „DOrfterr. 3.“ 
macht nun dieſem Zweifel ein Ende. Sie erklärt 
in der Lage zu ſein, mitzutheilen, „daß eine Antwort 


des öſterreichiſchen Miniſters des Aeußern auf die 


Depeſche des Herrn v. Thouvencl in der italieniſchen 
Angelegenheit bis jetzt noch nicht erfolgt iſt.“ — 
Die in den letzten Tagen verlautete Nachricht, daß 
der k. k. F. ML. und Korps Kommandant Prinz 
Alexander von Deffen ſich eheſtens zu einem Be⸗ 
ſuche des kaiſerlich ruſſiſchen Hofes nach Petersburg 
begeben werde, ſcheint ſich nach einer Mittheilung 
der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ nicht zu beſtätigen. 
— Die am letzten Sonntag von P. Klinkowſtröm 
in der Univerſitätskirche gehaltene Predigt war von 
der hohen Ariſtokratie wieder zahlreich beſucht. Der 
Kanzelreduer nahm ſich die Frage: wer bei Beant: 
wortung der Zeitfrage kompetent ſei, zum Vorwurfe 
und gelangte zu dem Schluſſe, daß nicht Diejenigen, 
welche glauben, das große Wort im Namen Anderer 
führen zu dürfen, berufen ſeien, über die Ereigniſſe 
des Tages abzuurtbeilen, da dieſes nur der Kirche 
zuſtehe, welche allein im Stande ſei, über Alles, 
was Rechte, Pflichten und Gewiſſen der Men ſchen 
betrifft, ein Urtheil abzugeben, da fie (die katholiſche 
Kirche) in dieſen Fragen fachverfiändig fei. 

Bern, 18. Febr. Die Miſſion des ſchweizeri⸗ 
ſchen Spezialgeſandten Tourte nach Turin beir fft 
außer der ſavoyiſchen Frage auch die Regelurg der 
Dampfſchifffabrt auf dem Langenſee und die Recla⸗ 
mation der ſchweizetiſchen Gläubiger in Betreff der 
lombardiſchen Kreditanſtalt Monte. — Der Teſſiner 
Staaterath Jauch iſt mit einer beſonderen Miſſion 
nach Rom betraut worden, die ſich auf die Los— 
trennung der Bisthümer bezieht. — In Savoyen 
zirkuliten zablreiche Adreſſen für den Anſchluß an 
die Schweiz. 

Paris, 15. Febr. Das Miniſterium Palmer⸗ 
ſton macht hier ſehr lebbafte Vorſtellungen in Be⸗ 
treff der Annexion Savoyens an Frankteich. Kommt 
dieſelbe zu Stande, wie man allgemein glaubt, fo 
hat das Miniſterium Palmerſton zu Kxiſtiren aufs 
gehört. Die Zeit iſt laͤngſt vorüber, wo der 
„Moniteur“ erklärte, Frankreich habe keinen Ehr- 
geiz, und es habe 300 Millionen und 60,000 Mann 
nur für eine Idee geopfert. Freilich hat Frankreich 
dieſe Opfer für eine Idee gebracht, nämlich für 
die Idee, Savoyen zu beſitzen. Die Beſitznahme 
von Nizza wird, wie es ſcheint, aufgeſchoben und 
zwar, wie mon vorgiebt, aus Ruckſicht auf Eng ⸗ 
land; aber der wahre Grund der vorläufigen ers 
zichtleiſtung auf Nizza iſt der, daß man, da Venctien 
nicht frei geworden iſt, ſich begnügt, Savoyen gegen 
die Lombardei einzutauſchen. Während man in Turin 
die Annexion mit großer Energie belreibt, zeigt die 
Regierung des Kaiſers noch immer ein g wiſſes 
Schwanken. Man ſchreibt daſſelbe den energiſchen 
Vorſtellungen Rußlands zu, welches der Meiburg 
iſt, daß, wenn man in Italien etwas Daueindes 
zu Stande bringen will, das Einverfiändnif der 
fünf Großmächte erforderlich iſt, und deinzufolge den 
Zuſammentritt einer Konferenz wünſcht. 

— Geſtern Abend fand in dem römiſchen Hotel 
der Avenue Montaigne das zur Feier des Jahres- 
tages feiner Heirath vom Prinzen Napoleon gegebene 
Feſt ſtait. Alle hohen Staatsbeamten, das diplo— 
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matiſche Corps, der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
dem Feſte bei. 

Aus Madrid, 14. Febr., wird telegraphiſch 
gemeldet: wan erwarte, daß nunmehr das Geſchwader 
einen wichtigen Schlag ausführen werde. Es ift 
zunächſt auf Rabat und dann erſt auf ein Vorgehen 
gegen Tanger abgeſehen. Marſchall O'Donnell ber 
fahl am 13. eine Rekognoscirung der Riffküſte. 
In Tetuan „fraterniſiren“ die Einwohner mit den 
ſpanſſchen Truppen. Der aus den Notabeln der 
Stadt beſtehende Gemeinderath wurde mit der Hands 
habung der Pol zei beauftragt. Aus Anlaß der 
Einnahme der Stadt wurde in einer geweihten Kirche 
ein Te deum abgehalten. 

Madrid, 17. Febr. Nach Pariſer Depeſchen 
der „Hamb. Nachr.“ iſt Spanien zu einem fried« 
lichen Arrangement geneigt; es verlangt Abtretung 
des eroberten Gebiets und Bezahlung der Kriegs— 
koſten abſeiten Marokko's. 

London, 15. Febr. Die Korreſpondenz über 
Italien, von der Unterzeichnung der Friedens- Prä- 
liminarien von Villgfranca bis zur Vertagung des 
Kongreſſes, iſt durch Lord John Ruſſell dem Par⸗ 
lamente vorgelegt worden. Sie iſt ein intereffanter 
Beleg für die Verlegenheit, in der ſich die geſammte 
europäiſche Diplomatie in dieſer Epoche befand. 
Einſtweilen muß die Mittheilung genügen, daß ein 
anſebnliches Baubuch von 217 Folioſeiten zu 
Stande gekommen iſt, in dem ſich 252 verjchicdene 
Mittheilungen und Aktenſtücke vorfinden, die nicht 
ohne Erörterung bleiben werden. — Aus Paris 
wird der „Morning⸗Poſt“ vom 14. telegraphirt: 
„Es iſt unwahr, daß Cavour ein zweites Rund- 
ſchreiben an die diplomatiſchen Agenten Sardiniens 
gerichtet hat. Die ſardixiſche Regierung beobachtet 
in dieſem Augenblick große Mäß'gung.“ 

— Sir John Bowring, der aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach eine halbamtliche Sendung in Paris hat, 
die mit der chineſiſchen Expedition, vorerſt aber mit 
dem Handelsvertrag, zuſammenhängen dürfte, ſchreibt 
aus Paris vom 7. Febr. an einen Freund in London: 

„Mein Beſuch iſt ſehr angenehm und befriedigend 
ausgefallen. Kaum angekommen, erhielt ich vom Kaiſer 
eine Einladung zu einer PrivatsAudienz, die lange dauerte 
und in der er mit mir von ſeiner Politik im Allgemeinen 
und von ſeinen kommerziellen Abſichten im Beſondern 
ſprach. Der Empfang war merkwuͤrdig berzlich, nichts 
konnte entſchiedener ſein, als die freundſchaftlichen Vor⸗ 
ſaͤtze, die er zu erkennen gab, nichts offener, als ſeine 
Erläuterungen über Alles und Jedes. Noch nie hörte 
ich ihn mit folder Wärme ſich ausdrücken, und es bes 
ftätigt dies Alles, was ich Ihnen über den Werth fagte, 
den er auf die engliſche Allianz legt; dieſe iſt und war 
ſtets der Eckſtein feiner poliliſchen Beſtrebungen. Ich 
glaube, die Auskunft, die ich ibm über viele Gegenftände 
gab, wird von weſentlichem Nutzen für das gute Werk 
fen, welches ungeachtet aller Oppoſition Fortſchritte 
macht. Die Gefellſchaft der National- Ockonomen, die 
ous ungefahr 100 Mitgliedern beſteht, den franzoͤſiſchen 
Apoſtein des Freihapdeis, darunter den ſolideſten und 
ein flußreichſten Staatemännern im Lande, lud mich zu 
einem Diner ein und bezeugte mir die ſah meichelbakteſte 
Aufmerkſamkeit, wahrend ich auf ihr Erſuchen die wohls 
tbatigſten Einfluſſe, welche die Emancipotion des Hans 
dels auf unfere ſozialen, politiſchen und finanziellen Zu⸗ 
ſtän de geübt hat, zu ſchildern verſuchte. Wir treten in 
der That eine große Aera an, die der unverzabte Muth 
eines großen Mannes eingelcitet bat, und da alle Frei⸗ 
heiten Geſchwiſter find, fo wage ic 955 der Hoffnung 
zu -überlaffen, daß Napoleon 11. feinem Rubmeskranz die 
letzte Zier auffıgen und Frankreich Staateeinrichtungen 
g den wird, die feine Gehttung würdig ſind.“ 

— es bat in der gefrigen Nacht bier ein Meeting 
ſtattgefunden, wie ſeines Gleichen noch nicht da geweſen 
iſt und wie es außer Lenden wohl keine andere Stadt 
zu Stande bringen koͤnnte. Man nenne es Meeting oder 


Theegeſellſchaft, oder Predigt, es kommt auf eins hinaus; 
die Geſchichte iſt zu characteriſtiſch Engliſch, um übers 
gangen werden zu koͤnnen. Haymarket und deſſen un⸗ 
mittelbare Umgebung, Regentſtreet, der oͤſtliche Anfang 
von Piccadilly u. ſ. w. ſtellen die Börfe der Londoner 
Proſtitution vor. In dieſen Straßen wird es erſt um 
Mitternacht lebhaft, wenn ſolidere Quartiere laͤngſt die 
Schlafhaube aufgeſetzt haben; dort wimmelt es von 
Kaffeehäufern, Reſtaurants, Tanzlokalen und unzähligen 
andern weniger in die Aagen fallenden Anſtalten, in denen 
die Prieſterinnen der Venus ſich derſammeln. Es fin) 
viele Verſuche gemacht worden, dieſem Stadtoiertel ein 
tugendſameres Xeußere zu verſchaffen, ohne daß einer der⸗ 
ſelben verſchlagen hätte, und die vielen mildthätigen Vers 
eine zur Bekehrung gefallener Maͤdchen hatten bisher von 
Glück zu ſagen, wenn fie von Hunderten eine einzige aus 
dem Verderben retteten. Da geriethen denn die frommen 
Mitglieder eines derartigen Vereins auf den ſonderbaren 
Gedanken, mitten in dem verpeſteten Stadtviertel elegante 
Theegeſellſchaften zu veranſtalten, und zwar, wie es ſich 
für den genius loci paßt, kurz nach Mitternacht. Geſtern 
wurde der Anfang gemacht. Unter die Daͤmchen, welche 
die verrufenen Lokale beſuchen, wurden zierlich gedruckte 
und couvertirte Einladungskarten vertheilt, die folgender⸗ 
maßen lauteten: „Mehrere Freunde erbitten ſich die Ehre 
Ihrer Geſellſchaft zu Thee und Kaffee um Mitternacht 
beim Reſtaurant von St. James in Regentſtreet.“ Na⸗ 
tuͤrlich glaubten viele der ſo Geladenen, es ſei darauf 
abgeſehen fie zum Beſten zu halten, andre witterten Vers 
rath und blieben fern, aber als die Mitternachtsſtunde 
ſchlug, waren ihrer doch an 259 im großen Saale des 
bezeichneten Reſtaurants verfammelt. Glaͤnzende Abend» 
toilette, viel achtes und unächtes Geſchmeide, blaſſe und 
roth geſchminkte Wangen, doch keine männlichen Begleiter, 
denn dieſen war vom Thuͤrſteher der Eintritt nicht ges 
ſtattet worden. Es wurde Thee und Kaffee im elegan— 
teſten Stile praͤſentirt. Etwa dreißig Herren, darunter 
viele Geiſtliche, machten die Honneurs. Anfangs war 
allgemeine Converſation; um 1 Uhr erſt wurde den Ge⸗ 
ladenen eroͤffnet, daß es ſich hier nicht darum handele 
eine Orgie zu feiern, ſondern Tugend zu lehren. Und 
nun hielt der hochw. Baptiſt Noel, ein ſehr geehrter und 
angeſehener Mann, eine ſehr warme Anrede an das laſter⸗ 
hafte Auditorium. Er ermahnte ſeine „lieben jungen 
Freundinnen“ mit herzenswarmen und eindringlichen 
Worten an das, was ihnen noth thue, um wahrhaft 
gluͤcklich zu werden, er predigte ihnen warm und lange, 
wie es eben der Gegenſtand erheiſchte und wie ſich's 
jedermann denken kann. Nach ihm ſprachen noch andere 
Herren, und, wenn ihren Berichten zu trauen iſt, nicht 
vergebens. Viele der Aaweſenden ſchluchzten laut, andre 
verbargen ihr Geſicht ſchamerfuͤllt, manche mußten halb 
ohnmaͤchtig aus dem Saale entfernt werden. Der An 
ſtand wurde von keiner einzigen verletzt. Die Geſellſchaft 
trennte ſich um 3 Uhr Morgens, nachdem jeder Reuigen 
die Verſicherung gegeben worden war, daß ſie in den be⸗ 
ſtehenden Reformvereinen ein ebrenvolles Unterkommen 
finden könne. Von Zeit zu Zeit ſollen dieſe Theegeſell⸗ 
ſchaften wiederholt werden. Dergleichen koſtet hier viel 
Geld. Es iſt zu hoffen, daß die Bilanz der Ausgaben 
und Rettungen am Jahresſchluſſe eine entſprechende 
ſein werde. 


Locales und Provinzielles. 


Danzig, 20. Febr. Nachdem geſtern Abend 
6 Uhr am Sarge Ihrer Durchlaucht der bier ver- 
ſtorbenen Prinzeſſin Caroline zu Hohen 
zollern⸗Hechingen ein feierlicher Trauergottes- 
dienſt abgebalten worden war, bei welchem der 
reformirte Geiſtliche Herr Prediger Stoſch, als 
Seelſorger der hohen Verſtorbenen, und der katho⸗ 
liſche, Herr Praͤlat Landmeſſer, als Seelſorger 
der hinterbliebenen einzigen Tochter, Prinzeſſin 
Marie, in Gegenwart vieler hochſtebender Familien 
glieder und Freunde der Dahingeſchiedenen, Worte 
des Troſtes und der Erhebung geſprochen hatte, 
wurde der eichen-polirte mit Silberplatten geſchmückte 
Sarg um 9 Uhr Abends unter dem Geläute ſämmt⸗ 
licher Glocken der St. Marienkirche, doch ohne 
Fackelſchein, nach der von Weiher'ſchen Familien- 
gruft zu Boſchpol bei Ankerholz abgeführt. Vom 
Sterbehauſe bis zum Anfange der Allee vor dem 
Olivaer Thore brachte die Leiche ein hieſiger Trauer 
wagen; dort wurde dieſelbe einem vierſpännigen 
Gutswagen übergeben. Die Fahrt iſt die Nacht 
bindurch fortgeſezt worden; in Sagorsz ſtanden 
neue Pferde bereit, und heute Mittag if der Leichen 
conduct in Boſchpol eingetroffen; dort wird der 
hohen Verſtorbenen in der herrſchaftlichen Kapelle 
noch eine kirchliche Ehrenbezeugung vor der Beir 
fegung zu Theil werden. — Obgleich ſich den ganzen 
Abend hindurch vor dem Trauethauſe und auf den 
Straßen, durch welche ſich der Trauerzug bewegen 
ſollte, viele Tauſende verſammelt hatten, fo kam doch 
nicht die geringſte Ruheſtörung vor. Die Menge 
des Volkes bewahrte den würdigſten Ernſt. 

— [Marine ] Da die aus gezogenen Geſchützen 
abzufeuernden cyliadriſchen Eiſen. Hohlgeſchoſſe mit 
Canelirungen verſchen find, welche wiederum vor 
der Ladung durch einen Bleimantel umhüut werden 
müſſen, der das dichte Einpreſſen und vollſtändige 
Schließen der Seele bewirkt, fo ſollen dieſe Blei. 
mäntel für die Munition der Königl. Kriegsſchiffe 
baldigſt io Angriff genommen und zu dieſem Zwecke 
ein eigenes Gießhaus in der Nähe des Milchpeter 


erbaut werden. Die Geſchoſſe ſelbſt werden in der 
Eiſengießerei von Steimmig u. Co. hieſelbſt gefertigt 
und iſt ein Theil derſelben bereits vorräthig. 

— Die Bekleidungsvorräthe (ſog. Kammern) der 
Rat. Marine und des See-Bataillons, welche ſich 
im Einhornſpeicher befinden, find durch gewaltſamen 
Einbruch, muthmaßlich in der Nacht vom 18. zum 
19. d. M. beſtohlen worden. Der Diebſtabl iſt 
erſt am geſttigen Nachmittage durch die betreffenden 
Captain d'armes entdeckt und hat der inzwiſchen ein» 
tretenden Dunkelheit wegen und da auf der Speicher 
inſel nicht Licht angemacht werden darf, noch nicht 
feſtgeſtellt werden können, in welchem Umfange der⸗ 
ſelbe ausgeführt iſt. Da eine Schildwacht vor dem 
abgelegenen Gebäude nicht ſteht, fo haben die Diebe 
ihr Weſen ungeftöct treiben können, wovon die vielen 
erbrochenen Schlöſſer und Kiſten zeugen. 

— Die „Bergedorfer Eiſenbahnztg.“ berichtet aus 
Hamburg: Es wird erinnerlich ſein, daß im vorigen 
Jahre ſich gelegentlich ein kleiner Dampfer, zugleich 
Segler und Ruderſchiff, von 3 Pferdekraft, für etwa 
20 bis 25 Paffıgiere auf der Alfter ſehen ließ. Herr 
Schmielinski hatte das Fahrzeug zu feinem Vers 
gnügen gebaut, und es von der Elbe nach der 
Alfter gebracht, um es dort möglicherweife zu ver⸗ 
kaufen. Jetzt iſt es geſchehen, und zwar hat die 
preußiſche Regierung für 4000 Mk. Beo. es als 
wirkliches „Dampfboot“ für das preußiſche Kriegs- 
transportſchiff „Elbe“ erſtanden, die es auf dem 
Deck mit ſich führt, wenn ſie am 20. d. ihre 
Japanfahrt anttitt. Man entſchloß ſich im Intereſſe 
der Mannſchaft zu dem Kaufe. Die Expedition 
dürfte viele ſeichte Küſten beſuchen und um des⸗ 
halb den Leuten anſtrengendes Rudern unter glühen 
der Sonne zu erſparen, wurde der kleine Dampfer 
erworben. Montag ſollte er aufgenommen werden. 
Der Kommandeur der „Elbe“, Werner, ein Sachſe, 
der Sabre lang als Steuermann auf Hamburger 
Schiffen fuhr, iſt übrigens in fo fern eine ſee⸗ 
männiſche Seltenheit, daß er durchaus keinen 
Wein trinkt. 

— Herr Superintendent Blech hielt im großen 
Saale des Gewerbehauſe am vorigen Sonnabend 
zum Beſten der Klein Kinderbewahr-Anſtalten einen 
Vortrag über die Sclavenküſte Afrikas. Der ge⸗ 
ehrte Vortragende entwarf mit Phantaſie und poe- 
tiſchem Schwung das geographiſche Bild des Land— 
ſtrichs, der große Reize der Naturſchönheit enthält, 
zu denen aber das durch den Sclavenhandel berbei- 
geführte Elend ſeiner Bewohner, welches in dem 
Vortrage mit aller Schärfe gezeichnet wurde, den 
ſchreiendſten Gegenſatz bildet. Indeſſen milderten 
die Mittbeilungen über die Erfolge chriſtlicher 
Miſſion in jenem Theil der Erde die grellen Farben 
Der künſtleriſch ſchön ausgearbeitete Vortrag fand 
das lebhafteſte Intereſſe des ganzen Auditoriums. 
Nach Heren Superintendenten Blech hielt Herr 
Gymnaſial-Lehrer Dr. Bresler einen Vortrag über 
„die Perſer des Aeſchylos“, in welchem er den 
Inhalt des Dramas fſkizzirte, die wichtigſten Stellen 
nach der Ueberſezung von Donner mittheilte und 
ſich dann über die hiſtoriſche und politiſche Bedeu— 
tung und Architektonik deſſelben mit Sachkenntniß 
verbreitete. 

— Auf allgemeinen Wunfh wird Fräulein 
Jenny Meyer bei ihrer Durchreiſe übermorgen, 
Mittwoch, im Apollo Saale noch ein Concert geben. 

— Am Sonnabend hatte die hieſige Friedrich, 
Wilhelm Schützengilde einen Ball, bei welchem der 
Schützenkönig dadurch beſonders geehrt wurde, daß 
für deſſen Familie ein eigener Thron im Hinter— 
grunde des Saales erbaut war, den eine Orangerie 


umgab. 

— Seit Sonnabend Abend iſt der hieſige 
Schiffskapitain De, welcher in der Dunkelheit 
einen Beſuch jenſeits der Mottlau machen wollte, 
zur großen Betrübniß der Seinigen auf unerklärliche 
Weiſe verſchwunden. 

— Der Tod des in der verfloſſenen Woche beim 
Reſtaurateue König plötzlich über Nacht verſtorbenen 
kräftigen und tüchtigen Laden mädchens Emma de 
le Roi iſt nach dem Sektionsbefunde der Aerzte 
durch einen Gehirnſchlag herbeigeführt. 

— Der katholiſche Geſellen « Verein veranſtaltete 
geſtern wieder eine theatraliſche Vorſtelluug, die 
lebhaft anſprach. g 

— l(Weichſel⸗Trajekt.] Bei Kurzebrack 
(Szerwinst-Marienwerder), Graudenz (Warlubien) 
mit Fuhrwerk aller Art über die Eisdecke, bei Cul m 
(Terespol) zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und 
Nacht und bei Thorn zu Fuß auf Bretter über 
die Eisdecke nur bei Tage. 8 
FT Das 600 jährige Jubiläum der Stadt 
Dirſchau wird in dieſem Jahre und zwar im 
Monat Mai feierlichſt begangen werden, wozu die 


Allerhöchſten und höchſten Herrſchaften eingeladen 
worden ſind. p 

Graudenz. Das diesjährige Departement 
Erſatz und Muſterungsgeſchäft wird: 1) im Beil 
der Iten Infanterie-Brigade: am 19. und 20. Wi 
d. J. in Roſenberg, am 22. und 23. Marz 
Neumark, am 26. und 27. März in Grauden ze a 
28. und 29. März in Culm, am 30. und 31. Mit 
in Thorn, am 2. und 3. April in Strasburhi 
2) im Bezirk der Aten Infanterſe-Brigade: am N 
und 29. Febr. in Stuhm, am 1. März in Mariel, 
werder, in dem zum Bezirke des Preuß. Stargard 
Landwehr-Bataillons gehörigen Kreistheile, am 
und 3. März in Marienwerder, in dem zum 2 
zirke des Marienburger Landwehr Bataillons geben, 
gen Kreistheile, am 5. März in Graudenz ſtal 
finden. (G. G.) 0 

Königsberg. Aeußerem Vernehmen naß 
haben die beiden Herren, welche im Intereſſe d 
Baues der Pillauer Bahn nach Berlin gefahr 
wacen, Herr Kaufmann Heinrich und Geh. Ra 
Schnell, eine Audienz bei dem Herrn Miniſter ae 
habt. Derſelbe hat zwar, fo viel verlautet, d 
Nothwendigkeit des Baues anerkannt, indeſſen d 
Zeitverhältniſſe wegen keine beſtimmte Zuſicherull 
geben können, 

— Der feitherige Medizinal-Affeffor, Drofefl, 
Dr. Wagner zu Königsberg i. Pr., iſt zum Medizin 
Rath und Mitglied des Medizinal-Rolegiums d 
Provinz Preußen ernannt worden. a 

— Dem bisherigen außerordentlichen Profeflt 
in der mediziniſchen Fakultät der Univerfität 
Königsberg, Dr. Burow, iſt der Charakter “ 
Geheimer Sanitätsrath verliehen worden. 

Bromberg. Vor einigen Tagen wurde 2 
Schmiedemeifter Volpius aus Louiſenbof von fein 
eigenen Bruder auf Berg⸗Colonie, als er diele 
um die Auszahlung ſeines väterlichen Erbtheils af 
ging und hierbei mit ihm in Wortſtreit gerachl, 
war, dermaßen mit einem Schmiedehammer gem 
handelt, daß er, durch die erhaltenen ſchweren . 
letzungen, ihm iſt unter anderem der rechte Ben 
knochen zertrümmert worden, lebensgefährlich DI 
niederliegt. Die Sache iſt bereits der Staate“ 
waltſchaft zur Beſtrafang des Schuldigen übergebe 


worden. (Br. W. 
Stadt- Theater. 0 

„Einer von unfre Leut'“, die in Bell 

ſo viel gegebene Poſſe von Berg und Kaliſch iſt 1 
auch geſtern bei uns in Scene gegangen. Wir könn 
dieſe Bühnennovität keinesweges zu den Teivialitä, 
zählen, die ſich in neuerer Zeit unter dem a 
„Poſſe“ einzufhmuggeln geſucht. „Einer von u 
Leut“ iſt eine Poſſe, die einen poetiſchen und * 
lichen Grund und Boden hat und zu den ba c 
Erzeugniffen ihres Genres gezählt werden m 
Ein Hauptverdienſt der Verfaſſer iſt, daß fie 0 
eines lächetlichen, unliebenswürdigen jüdiſchen Gb 
racters, der in faſt allen neueren Poſſen und lac 
weiligen Luſtſpielen als Zielſcheibe ſchlechter a 
fiereotyp geworden, uns einen Juden von Se 
güte und edler Gefinnung vorführen, der auf "N 


Pfeilſpitze ſeiner Zunge die beſten Witze trägt u 
dabei die Klugheit beſitzt, fie allezeit an den re 
Mann zu bringen. Iſak Stern, der Haupt % 
Tugendheld der Poſſe, führt zwar nur den 2 
eines Handelsjuden, aber er handelt — nämlich geg 
feine Nebenmenſchen — wahrhaft ritterlich. 0 
ſehr dankbare Rolle fand in Hen. Götz eigen 9 
treter, der in der edlen Tugend der Dankbarkeit % 
ihr wetteiferte und fo ein dramatiſches Bild 
ächtem Schroot und Korn aus ihr ſchuf. m 
außerordentlichem Humor und einſchlagender Wicke, 
fang er die Couplets, in denen eine Fülle ve e 
gefünfteltem Witz ſteömt. Den ebrlichen Sch lol 
meiſter Frühauf gab Hr. Reuter einfach u 
naturwahr und erzielte damit die rechte Wirk 
| Dagegen können wir uns mit dem Ducken # 
Hrn. Bartſch nicht einverſtanden erklären; del 1 
trug zu ſehr den Charakter eines Theaferböſewin 
vom keſnſten Waſſer, fo daß feine ganze Handl 
weiſe als Schatten und Schemen erſchien. pl 
allen Dingen würde Hr. Bartſch gut tba gi 
Character in feiner äußeren Erſcheinung a0 het 7 


aus zuſtatten und bei einer äußerlichen Glätte un) 
die Iatenfirät des Spiels denfelben zur Auſche e 
zu bringen. Die Rollen der beiden uno“ 
gehülfen wurden von den Herren Brenner h 
Zinner mit anerkennenswerthem Fleiß und 
lich geſpielt. Namentlich ſprach das Sp e 
Hrn. Brenner durch eine natürliche Lebens ah 
an. Fil. Brand und Hr. Kühn ſpiellen ug 
kleinen Rollen eber fals mit Sorgfalt und 9 


Erf 
ande. Was bei den kobenswerthen Leis 


5 der Einzelnen das Zufammenfpiel ande 
E. 10 ſo verdient auch die ſes Lob, und der 
% den die Darſtellung des neuen Stückes 
dolun gehabt, läßt eine oftmalige Wieder ⸗ 


— deſſelben und einen beffern Beſuch erwarten. 


10 Gerichtszeitung. 
dun zul e. Denunciation.] Der Schloſſermeiſter 
ii go Fegin in Pelplin war angeklagt, das Kreis» 
t 


— 


dul ſein 
im Onlicpe 
G 10 
und der Kaufmann Carl Koß vernommen, aus 
ucht di iſſenſchaft über die Angelegenheit jedoch durchaus 
ie Schuld des Angeklagten feftgeftellt werden konnte. 
Tage idle aus: Der Schloſſermſtr. Fregin ſaß eines 
hagen M „Hötel Krauſe“ etwas angetrunken mit Steffen: 
die Glan Tiſch und unterhielt ſich mit dieſem, waͤhrend 
Hufen den lauteten. „Die Glocken werden“, ſprach 
wilkerdagen, „bei den Katdoliten faft nie file. Immer⸗ 
aber ed gehen die Katboliken in die Kirche und beten, 
bonn un, fie aus der Kirche kommen, ſtehlen fie." „Daher 
0 dull „entgegnete Fregin mit lallender Zunge, „daß 
Heilt Katholiken bei dem Stargardter Gericht verur⸗ 
orte derden. Meines Wiſſens bat Fregin nicht die 
dohe Gesagt, wegen welcher er angeklagt iſt.“ — Der 
lar auetichtsbof ſprach den Angeklagten frei, indem es 
dation age lag, daß gegen denſelben eine falſche Denun⸗ 
[xp oben worden. 
Viänbättiche Widerſetzlichkeit gegen einen 
bree n bei Ausübung feiner Amts pflicht. 
Im ie ſich am 19. Sept. v. J. der Gensd'arm Goldau 
Neufataa des Hrn. Polizei? Gommiflarius Schulz zu 
Ku dtwaffer befand, erſchien ein Mädchen des Hrn. 
luca Mar Boldt und zeigte an, daß fic in dem Schank⸗ 
zogen bees deren zwei angetrunkene Männer ſehr unge⸗ 
is betrügen, mit einander zankten und lärmten und 
dem erſchlagen wollten. Goldau ging nun ſogleich nach 
beite anklocal, um dort Ruhe zu ſtiſten; er fand den 
Berka: Heinrich Schulz aus Weichfelmünde in der auf: 
Sorge teſten Stimmung und gebot dieſem, ſich aus dem 
Ik, zu entfernen. Schulz jedoch wollte nicht Folge 
wurde, und als er nachdrücklicher von Goldau aufgefordert 
Nesse laßte er dieſen beim Kragen und ſuchte auf dieſe 
daderſezle Entfernung zu verhindern. Wegen dieſer 
* dlichkeit angeklagt, hatte er im Sinne, ſich auf 
ee kanklagebank gegen die Anklage zu verth eidigen; aber 
r wrden ur bis in die Vorhalle des Gerichtsſaales, wo 
Ihn becer umkehrte. Als nun die Verhandlung gegen 
"a ahorn, war die Anklazebank leer. Cs mußte dem⸗ 
d wurde fein Beiſein gegen ihn verhandelt werden; und 
u ner nach erfolgter Beweisaufnahme in contumaciam 
23. LN Gefängnißſtrake von 14 Tagen verurtheilt. 
danen dun Leute das Stehlen nicht laſſen 
© vor] Die unverehelichte Haſſe war. im Laufe 
mich den Jahres in großer Verlegenbeit wegen Arbeit. 
bo ſie dekam fie eine Stelle bei dem Reſtaurateur Seitz, 
unte, segen Tagelohn arbeitete und es ſehr gut haben 
9, In Kaum aber war fie einige Tage in ihrer neuen 
1 So fehlten auch ſchon in der Wirthſchaft des 
The id 2 Bierſeidel, 3 neufilberne Theelöffel, 
{ auf die r und I neufilberner Eßloͤffel. Der Verdacht 
0 benant Haſſe, worauf es bald bekannt wurde, daß ſie 
m gr. 2 Sachen, welche einen Werth von 3 Thlr. 
wüde nu atten, an einer Stelle verkauft hatte. Sie 
leder dun ſofort die mit großer Muͤhe gewonnene Stelle 


er v 
bank. sioffen und fand ihren Platz auf der Anklage 


wn auf geſtand ſie ſogleich ihr Vergehen ein und 
0 den und des Selbſtgeſtändniſſes, da ſie ſich im 


U an tal befand, zu einer Gefaͤngnißſtrafe von 
Jae, . w. verurtheilt, ihr aber zugleich bemerk⸗ 
nicht daß fie im nächſten Rückfall unter zwei 


N davon kame. 
ler 
dan am Kap der guten Hoffnung. 


iſeerinnerungen von E. Canabaeus. 


(Fortſetzung) 
erglänzte in der Ferne der ruhige Spiegel 
al; der Weg wandte ſich weſtlich; einzelne 
etundeten die Nähe der Stadt und bald 
t eines der ſchönſten Städtepanoramen 
% un 5 er 5 8 
alt j fern Bücken aus. Die ſchöne Capſtadt 


Schon 
G., Tafel 


Felsſchooßes der gewaltigen Berg: 
— em ſie nun vor uns da lag. Doch 
> den Gruppen mengten ſich oft dazwiſchen 
Melt ein hangen zum Tafelberge hin ver ⸗ 
& un le freundliche Häufermaffe in Weine 
vu Ohäufer 1 üſche, wo das glänzende Weiß der 
Bichbte f 2 Villen häufig das dunkle Grün 
dan heran, = ſpülte die Fluth der prachtvollen 
unden Höhenze in weiter Abrundung von fernen 

erſtei zügen mit wild gezakten Kuppen und 
— umfäumt wird. Und alles 
aren, ledendigen Colorit des Südens! 


| 


Ocean hinausſchaut. 


Bäume giebt es allerdings für den Vordergrund 
des Gemäldes nicht; um fo charakteriſtiſcher find 
jedoch einige ſchlank aufſtrebende Stämme blühen; 
der Alos's und eine Gruppe von Cacteen verſchie , 
dener Art dicht am Wege auf nacktem Fels. 

Oft täuſcht die ferne Anſicht in Bezug auf das 
Innere der Stadt; hier aber bewundert man erſt 
recht die Eleganz der Gebäude, die Reinlichkeit der 
Straßen. Man fühlt ſich gleich ſo heimiſch, als hätte 
man Jahre lang dort gelebt. Wevigſtens erfährt gewiß 
Jeder dieſen Eindruck, der von Adelaide kommt, denn 
die Bauart der Häuſer, mit Ausnahme der flachen 
Oächer, gleicht ganz der in unſerm nordiſchen Klima 
üblichen. Sie enthalten im Innern meiſt weite, hohe 
Räume und zeichnen ſich durch dickes Mauerwerk 
aus, durch welches man Kühlung in den Wohnun ; 
gen bezweckt. Eine einladende Sauberkeit, die wohl 
durch die Gründer der Colonie, die Holländer, hie, 
her verpflanzt wurde, erhöht überall das Behagen. 
Masonic-Hall, ein vortreffliches Gaſthaus, nahm 
uns auf. 

Nachdem wir uns nur wenige Minuten im 
Gaſthauſe aufgehalten hatten, eilten wir hinans auf 
die Straße. Hier begegneten wir überall Mit- 
paſſagieten, welche von Laden zu Laden wanderten 
und die verſchiedenſten Sachen, die ibnen gerade in 
die Augen fielen, aufkauften. Die größere Mebr⸗ 
zahl brauchte einige überflüſſige Ausgaben nicht zu 
ſcheuen, wozu noch kam, daß ibnen die Preiſe, im 
Vergleich zu denen in Auſtralien, niedrig erſchienen. 
Beſonders boten die „afrikaniſchen Läger“ mit ihren 
Naturalien und ethnographiſchen Gegenſtänden eine 
reiche Auswahl dar; am meiſten aber erregten die 
prächtigen Leoparden⸗ und Onzenfelle die Kaufluſt. 

Auch Mrs. Lean im Schäferhütchen und in, 
vom Schweiß aufgelöſ'ter Lockenfülle ſtürzte auf 
mich zu, gefolgt von ihrem kleinen Gemahl, der 
diesmal außer der großen Reiſemappe und dem 
Fernrohr noch mit der Kriegsrüſtung eines Kaffern 
bepackt war, und freudig, als er mich erblickte, die 
langen Wurifpeere hoch in die Luft ſchwang. 
Während dieſer kriegeriſchen Bewegung des Mannes 
erhob ſich unſere Schiffsdichterin zu poetiſchen Er · 
güſſen über den Löwen, der in majeſtätiſcher Ruhe 
vor uns da lag. „Löwe“ heißt nämlich der impo- 
fante Sattelberg, der am Weſtende der Stadt auf- 
ſteigt, und aus deſſen Formen ein, mit Einbildungse 
kraft begabter Beſchauer einige Aehnlichkeit mit 
einem ruhenden Thiere herausfinden kann; jedoch 
gleicht er mehr dem Einhorn, als dem Löwen, denn 
die ſüdliche Kuppe, der Kopf, ſtrebt zu einer uner- 
ſteiglichen Felswarte auf, die weit auf den atlantiſchen 
Darauf zog mich die Loͤwen⸗ 
begeiſterte, während ſie den kleinen Mann mit ver- 
ſchiedenen Commiſſionen ausſandte, zu meinem Ent · 
fegen mit fich fort und entfaltete ein Päckchen Strauß 
federn, die ſie beim Gehen im Winde ſpielen ließ. 
Ich mußte ihr in einen Buchladen folgen, in deſſen 
reichhaltigem Lager fie ſchon vorher arg herumge⸗ 
wirihſchaftet, laber auch viel gekauft hatte. Sie 
fragte nun nach Ueberſetzungen aus dem Deutſchen 
in ihre Mutterſprache. Bemüht, ihrem Begehren 
entgegen zu kommen, ſuchte der Buchhändler im 
geräumigen Laden umher, fand aber weiter nichts, 
als Gerſtäcker's Reiſen in Nord Amerika. 

f (Fortſetzung folgt) 
—— 
Bermifchtes. 

„ Am Dienftag Nachmittag nahm das Dienſt⸗ 
mädchen eines Bäckermeiſters in Berlin das 18 
Monate alte Kind ihres Brodherrn und ſetzte dafe 
ſelbe auf den Deckel eines mit kochender Wäſche 
gefüllten Keſſels. Dabei verſchob ſich der Deckel, 
das Kind eniglitt den Händen des erſchreckten Mid» 
chens und ſiel in das ſiedende Waſſer. Nach wenigen 
Stunden verſtarb das Kind unter den gräßlichſten 
Schmerzen an den Brandwunden. 


* Der Reſtauraut Bernecker in Königs berg 
empfiehlt das bairiſche Bier in folgender origi« 
neller Weiſe: 

„Brauchbare Bierbrauer-Murſchen bereiten beftändig 
bitteres braunes bairiſches Bier, bekanntlich beſonders 
billiges Bedürfniß begnugſamer brüderlich behaglich 
beiſammen bleibender Bürger. 

Betbörte bierfeindliche Macus » Erüder behaupten 
bisweilen beſtimmt: Bairiſches Bier berauſche bald, 
befriedige blos Bauern, beraube heſſern Bewußtſeins, 
beſchränke blübende Bildung, begründe breite Bäuche, 
befördere blinden Blödſinn. — f 

Begeiſtert Bachus beſſer, bleibt beim Beſſeren; 
befingt Burgunder, Bordeaux, Rrauſewein, beſchimpft 
bospaft bairiſches Bier, 

Riedere Miertrinker! bevor Beweiſe beſſeres be⸗ 
währen, bleibt beigeſellt beim braunen Becherblinken, 
bleibt Bairifhe Birrfreunde beim baitiſchen Bierwirth 


Bernecker. 
—— 


82% 


Meteorologiſche n Beobochtungen. 


22 Sdermo⸗ Wind 
4 2 Daromererſtand acer — 
2 3 Wetter. 


331,66 — 0, SSW. friſch, bezogen, ſpaͤter 
dick mit Schnee. 
326,35 ( 0,8] Sud friſch, bezogen. 


326,23 [ 1,80 SW. mäßig, wolkige Luft. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 18. Febr. Unſere Kornboͤrſe 
begann in d. W. fuͤr Weizen in matter Stimmung, die 
aber in den naͤchſten Tagen noch vor dem Eintreffen der 
beſſeren engliſchen Berichte ſich belebte, einen umſatz von 
gegen 600 Laſten theils aus den anſehnlichen Zufuhren, 
theils vom Speicher mit einer Preisſteigerung von fl. 10 
pro Laſt, und außerdem beträchtliche Lieferungsabſchlüſſe 
herbeiführte. Die letzteren werden verſchieden gefchägt, 
wie es ſcheint weniger nach Thatſachen als nach Stim⸗ 
mung; man ſpricht von 500 bis 1000 Laſten; die erſtere 
Ziffer iſt die wahrſcheinlichere. Daß von den Laͤgern in 
England dieſesmal wirklich erhebliche Verkaufe ſtattge⸗ 
funden haben, iſt kaum zu bezweifeln, wogegen es feſtſteht, 
daß bei der heutigen Geſtaltung unſers Handels von 
großen Gewinnen nicht die Rede ſein kann; dieſe koͤnnten 
erſt durch bedeutende Ereigniſſe in politiſchen oder Agri- 
kulturverhaltniſſen herbeigeführt werden. — Die Zufuhren 
von feinem Weizen nehmen ſehr bemerkbar ab, finden 
feſte Abnehmer, und 135. 36pf. wird pro Scheffel mit 
87% 88 ½ Sgr. bezahlt; hochbunter 132. 35pf. mit 
83 % bis 85. 86 Sgr.; beſtbunter 132. 34pf. mit 
Sgr.; bunter 128 . 30pf. ſo wie glaſiger 
dunkler 131. 34pf. je nach Eigenſchaften mit 74.76. 
78 bis 81 Sgr.; für rothen 129. 36pf. machte man 72 
75 bis 80 Sgr. — Die beſchraͤnkte Zufuhr von Roggen 
wurde zum Theil zur Verſendung per Dampfer nach 
Stettin gekauft. Für 123pfünd. war 50 Sgr. geläufig 
zu bedingen; Einzelnes erreichte 50% Sgr. — Gerſte 
war entſchieden feſter, wenn auch Preiſe nicht weſentlich 
hoͤher find. Kleine 102. 112. 13pf. 37. 40 bis 44 Sgr. 
Große 110. LApf. 43 bis 47 Sgr.; für beſte 116. 20 
2lpf. gab man 52 bis 55 Sgr. — Hafer war mehr ges 
fragt und ging höher; 70. 82pf. 24. 26 bis 28% . 
29 Sgr. — Die kleine Zufuhr von Erbſen konnte nur zu etwas 
ermäßigten Preifen geräumt werden. Ordinaire 51½ bis 
53 Sge.; gute 51.55 Sgr.; feine 56 Sgr. — Von 
Spiritus 800 Ohm Zufuhr oder mehr. Der Preis 
konnte nicht auf 16 Thlr. pro 8000 Tr. erhalten werden; 
Einiges 15½ Thlr., das Meiſte 15% Thlr., hierauf 
aber bleiben Kaͤufer. — Die Arbeiten bei der Eisſtopfung 
der Weichſel werden dem Vernehmen nach mit Nachdruck 


fortgeſezt. In Ermangelung amtlicher Mittheilungen 
iſt nichts vollkommen Begründetes darüber zu berichten — 
Wechſel⸗ u. Fonds⸗Courſe zu Danzig, vom 20. Febr. 
Br. Geld Gem. 
London 3 Monat Est. . 6.17% — — 
Hamburg 2 M. Beo. 7% 15077 — — 
Amſterdam 2 M. Hfl. 250 1416 — — 
Warſchau 8 Tage Rubel 90 . 87 — — 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% „. 817 — 81 
Weſtpr. Pfandbriefe 49 904 — .— 
StaatssAnleihe 4 100 — — 
do. 3 104% 104% — 
Pr. Rentenbriefe 44 92 — — 


Seefrachten zu Danzig am 20. Febr. 
London 3 8 6 d e pr. Dr. Weizen. 
oder Oftküfte F 0) 
oder Firth en) 3 8 
oder Koblenhäfen 
News Holland od. Amſterdam Hfl. 20, 
od. Antwerpen pr. Laſt Roggen Hfl. 20 pr. 
Planken Hfl. 16 pr. Laſt Mauerlatt en. — 


[2 
1 


od. d. Maaß Hfl. 21, 
Laſt eichne 


I 


Producten Berichte. 


Danzig. Boͤrſen verkaufe am 20. Februar: 
Weizen, 85 Laſt, 13 4pfd. fl. 505, 133. 34pfd., 132pfd. fl. 
480.498, 130pfd. fl. 470.490, 129pfd. fl. 462 bis 
405, 128pfd. fl. 445. 462,4. 5 
Roggen, 20 Laſt, fl. 306 pr. 125pfd. 
Kleine Gerſte, 2% Laſt, 109pfd. fl. 252. 
Weiße Erbſen, 10 Laſt. fl. 330— 336. 


Berlin, 18. Febr. Weizen loco 56-68 Thlr. 
Roggen loco 4848 ¼½ Thlr. 
Hafer loco 26 - 28 Tylr. 
Ruͤboͤl loco 10% Thlr. 
Leindl loco 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 16½½ Thlr. 


Stettin, 18. Febr. Weizen loco 63-64 Thlr. 
Roggen loco 444%, Thlr. 
NRüböl loco 10% Zhir. 
Spiritus loco ohne Faß 16%, Thlr. bez. 


Königsberg, 18. Febr. Weizen bochbt. 131 432 fd. 
Sar Sgr., bunter 133 . 134pfd. 81—82 Sgr., 
rother 130. 134pfd. 76 - 79 Sgr. 

Roggen 123 . 120pfb. 50 — 52 Sgr., 127. 130pfb. 
52-53 Sgr. 

Gerſte, große 104. lipfd. 44½ —47 Sgr. 

Hafer 79. 9lpfd. 28-31 Sgr. 

Weiße Erbſen 55-56 Sgr. 

Bohnen 60 - 63 Sgr. 

Wicken 50-55 Sgr. a 

Spiritus matt, 8 ohne Faß iſt mit 16% Thlr. Br. 
16% Thlr. Geld z. not. 


reslau, 15. Febr. (Wollbericht.] Waͤbrend 
der 3 Woche waren es brfonders inländifhe Fabri⸗ 
kanten welche unſeren Markt belebten und die im Vereine 
mit einigen öſterreichiſchen Großhändlern und Fabrikanten 
ca. 1200 Ger. ruffilhe und polniſche Mittelwoen von 


. 


62-70 Thlr. an ſich gebracht haben. Ueberhaupt macht 
ſich namentlich oͤſterreichiſcherſeits ein ganz außerordent⸗ 
licher Begehr nach Wolle geltend, der trotz der hoͤchſt 
ungünftigen Valuten⸗Verböltniſſe am hieſigen Markte 
ſeine theilweiſe Befriedigung ſucht. In den beſſeren 
Gattungen war es etwas ſtiller, was hauptſaͤchlich dem 
Mangel an Auswahl zuzuſchreiben iſt. Das Kontrakt 
Geſchaͤft bleibt nach wie vor ſehr ruhig, und es find 
nur einige unbedeutende Staͤmme Mittel-Wollen ver⸗ 
ſchloſſen worden. 

Angekommene Fremde 

Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Behrendt a. Arnow und 
Lieut. Hering a. Mierau. Hr. Gutsbeſitzer Sembritzin 
a. Nodems. Hr. Aſſekurgnz⸗Inſp. Woyke a. Elberfeld. 
Hr. Fabrikant Vollbaum a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute 
Sadee a. Bonn, Wild a. Mainz, Sandmann a. Tilſit 
und Bames a. Frankfurt a. M. 

Walter's Hotel: 

Hr. Baumeiſter Biſchoff n. Gattin a. Carthaus. 
Die Hrn. Kaufleute Kronthal a. Poſen, Werner a. Leipzig, 
Hoffmann a. Stettin, Flemming a. Burg b. Magdeburg, 
Juntſch a. Lebnitz b. Dresden u. Lamprecht a. Hamburg. 

Potel de Berlin: 

Hr. Fabrikant Waffenſchmidt a. Worms. Die Hrn. 
Kaufleute Oehmichen a. Köln, Reichensbacher a. Wuͤrzburg 
und Geldelnapf a. Frankfurt a. O. 0 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Gimpel u. Laszewsky a. Berlin, 
Käppel & Kornath a. Frankfurt a. M., Wuͤſtenberg a. 
Breslau, Deutſchmann a. Leipzig, Balſen a. Mainz, 
Kleinberg a. Halle, Hitſchke a. Stettin u. Schawel a. 
Wien. Hr. Rittergutsbeſitzer Hering n. Gattin a. Ockolitz. 
Der Inſpections-Beamte der Magdeburger Feuer-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft Hr. Schönbrunn a. Magdeburg. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Gaͤbert a. Frankfurt a. O., 
Davidſohn a. Berlin und Schultz a. Pillau. Hr. Fabrik⸗ 
beſitzer Wendt n. Gattin a. Hamburg. 

Reichhold''s Hotel: 


; Hr. Techniker Moret a. Danzig. Hr. Gutsbeſitzer 
Möller a. Kaminitza. Hr. Rittergutsbeſizer v. Bülow 
n. Sohn a. Neu⸗Guglow. Hr. Rector Dr. Peters a. 


Pr. Stargardt. 


Stadt- Theater in Danzig. 


Dien ſtag, den 21. Februar. (5. Abonnement No. 14.) 
Zum zweiten Male: 


Wie geht's dem Könige? 
Vaterlaͤndiſches e Acten von A. Muͤller. 


Guten Morgen Herr Fiſcher! 
Vaudeville-Poſſe in 1 Akt von Friedrich. 
Mittwoch, den 22. Februar. (Abonnement suspendu.) 


Benefiz des Herrn K hals. 
Der Geiger von Tyrol. 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von Richard Genee, 
Hierauf: 


Tanz: Divertiſſement. Rt 


Einladung. 

Dienſtag, den 28. d. M., Vormittags 
10 Uhr, wird das Jahresfeſt der Enthalt 
ſamkeits Geſellſchaft des Danziger Land. 
kreiſes in der Kirche zu Prauſt gefeiert werden. 

Zur Theilnahme an demfelden laden wir alle 
Kreiseingeſeſſenen männlichen und weiblichen Ges 
ſchlechts ohne Rückſicht auf Alter und Stand 
ergebenſt ein. Die Feſtpredigt wird von Herrn 
Pfarrer Gottgetreu aus Rambeliſch gehalten; 
die Geſänge find an der Kirchtbüre käuflich zu 
haben. Nach der Predigt wird der Jahresbericht 
vom Herten Pfarrer Harms aus Wonneberg er 
ſtattet und in der Sakriſtei die Wahl der aus. 
ſcheidenden Vorſtands⸗ und Ausſchußmitglieder 
gehalten. 

Wir ſehen einer um fo lebendigern Betheilſgung 
bei dem Feſte in dieſem Jahre entgegen, als nicht 
bloß das Branntweinselend unter den evange— 
liſchen Einwohnern des Kreiſes immer noch der 
erbarmungsvollen Abhilfe harrt, ſondern auch die 
Abänderung des Statutes der Geſellſchaft zur Aus- 
führung gebracht werden ſoll. 

Jenkau, den 9. Februar 1860. 

Der Ausſchuß der Enthaltſamkeits⸗Geſellſchaft. 
Neumann, Harms. II. Wessel. 
Lehr- Kontrakte für Handwerker 
in der Buchdruckereivopr Edwin Groening 

Portechalſengaſſe Nr. 5. 


f. Brief. Geld. 2 2 3f. Brief. Geld. 
pr. Freiwillige Anleihe 444 — 995 pommerſche Pfandbrief ++ * 4 951 944 
Staats ⸗ Anleihe v. 18659. 6 „ „ 5 10] . Voſenſche der e e ER Nr 
Staats⸗Anleiben v. 1850,52, 54,55,57,69 4 100,9 f do. do. | € 
do. v. 18660—W/q 444 — | 99% do. neue do. 4.887 
do. v. 18533. 4,94 —Weſtpreußiſche do. 43 8, 
Staats ⸗Schuldſch eine 3118384 be. d RER 4 901 86 
Prämien⸗Anleihe von 1855. 3 113 112% Danziger Privatbant „0...“ F 78 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31] — 814 | Königsberger de. 298 83. 
do. do. n 4 - 899 Magdeburger e Hase 94 . 731 
Pommerſche N 35 8751 868 | Poſener 8 e Par een 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


* 


Aufruf an das deutſche Volk. 


Vor wenig Wochen beging Deutſchland den Geburtstag unſeres Wendt als einen altgemeit® 
Jubeltag, von allen Seiten, wetteiferte man, mit Grüßen und Glückwünſchen, Feſigaben und Ehre, 
bezeugungen das allverehrte Haupt zu ſchmücken. Im Vollgenuß der Freude, im Vollgefühl Eörperlidl 
Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche, die auch ein Alter von 90 Jahren nicht ſchwächen konnte, wurde“ 
durch einen ſanften Tod von uns genommen. Es gilt jetzt, fein Andenken würdig feines Volkes 1 
ehren und zu bewahren. In allen Gegenden unſeres Vaterlandes find großen Männern Standbi 
errichtet zum Zeugniß, daß Deutſchland erkennt, es ehre ſich ſelbſt, indem es die Maͤnner ſeines Rubel 
und feiner Liebe ehrt. Vor Vielen iſt Ernſt Moritz Arndt der Mann, dem diefe Anerkennung, pie! 
Dank gebührt. Nicht dem Dichter, nicht dem Forſcher, nicht dem Lehrer gilt es, es gilt dem gan 
deutſchen Manne, den das Volk feinen Arndt, feinen alten Vater Arndt nennt, weil es in ihm N 
beften Tugenden, die edelſten Beſtrebungen, die theuerſten Erinnerungen des deutſchen Volks wie 
einem Bilde anſchaut. Dem Vaterlande gehörte Arndt mit ganzer Seele und mit vollem Herzen © 
für Deutſchlands Freiheit und Einigkeit, Ehre und Recht, Sitte und Sprache hat er fein langes Lel 
hindurch mit gleicher Kraft und Freudigkeit, mir gleichem Muth und Vertrauen in guter wie in bo M 
Zeit gekämpft. Und führte er die Waffen des Wortes, fo war er doch ein Mann der That, und m 
dem Schwert des Geiſtes hat er fein Volk zur Schlacht und zum Sieg geführt. Wie fein Name 10 
Symbol geworden iſt für Alle, die Deutſchland einig, frei und mächtig wollen, ſo ſei ſein Standbl 
das ſich bare Wahrzeichen für Alle, welche das Vaterland im Herzen tragen, dem er fein Leben gemell 
hatte. Bonn war der Aufenthaltsort feiner Wahl, unter uns hat er mehr als vierzig Jahre gew 
und gewandelt, hier, am linken Ufer des Rheins, den er den deutſchen Strom nannte, erhebe ſich! 
ehernes Standbild wie auf einer Warte, kommenden Geſchlechtern zur Erinnerung an große Thaten u 
zur Mahnung an große Pflichten. Mit vollem Vertrauen wenden wir uns an das deutſche Volk, 1 
wird die Errichtung eines ehernen Standbildes Arndt's zu feiner Sache machen und freudig 10 
leicht die Mittel beſchaffen. 
v. Ammon, Oberprokurator. Bach, Advokatauwalt. 
v. Bethmann Hollweg, Staats winiſter. Bluhme, Geh. Juſtizrath. 
v. Bunfen, Studtverordniter, Claſon, Rentner. Dahlmann, Profeſſor. 
v. Dechen, Berghauptmann. Drammer, Stadtverordneter. Friling, Stadtverordneter. 
Gerhards, Beigeordneter. Graf v. d. Goltz, Oberſtlieut. u. Regis.-Commandeur. j 
Otto Jahn, Profeffor. Kaufmann, Oberbürgermeiſter. Knoodt, Rektor der Univerfil 
Kyllmann, Stadtverordneter, Loebell, Geh. Reg.-Rath. Marcus, Buchhändler. 
Mendelsſohn, Profeſſor. Merrem, Landger.-Präſident. v. Möller, Reg Präſident. 
Nöggeratb, Geb. Bergrath. v. Pommer ⸗Eſche, Ober⸗Präſ. v. Sandt, Landrath. 
Sell, Geh. Juſtizrath. Springer, Profeſſor. Welcker, Profeſſor. 
Willdenow, Univerſitätslehrer. \ 
Die Unterzeichneten, welchen die Geſchäftsleitung übertragen iſt, erſuchen Alle, welchen 1 
vaterländiſche Unternehmen am Herzen liegt, durch Bildung von Lokalvereinen und in jeder geeigt! 
erſcheinenden Weiſe die Sammlung von Beiträgen zu fördern, und Mittheilungen an den Vorſitzendel 
Beiträge an den Schagmeifter hierher gelangen zu laſſen. ' 
Alle öffentlichen Blätter erſuchen wir, zur Verbreitung dieſes Aufrufs mitzuwirken. 
Bonn, 10. Februar 1860. g 
Der geſchäfts führende Ausſchuß für Arndt's Denkmal: 
Otto Jahn, Vorſitzender. Kaufmann, ſtellvertretender Vorſitzender. Bluhme, Schriftfühel⸗ 
Kyllmann, Schatzmeiſter. v. Ammon. Marcus Springer. 


— Tr EEE 
Friſche Sendung von Dr. Koch's Kräuter Bonbon‘ 


Nachdem bei der ſtarken Nachfrage mein Lager von Dr. Koch's Kräuter-Bonbons in de 
letzten Woche abermals gänzlich geräumt worden, habe ich die erwarteten neuen Zufendung® 
ſo eben erhalten und bin nun wieder im Stande, allem Begehr nach dieſem feiner vorzüglichen Ei 
ſchaften wegen fo rühmlich bekannt gewordenen Mittel zu entſprechen. Die Dr. Koch'ſchen Kräutel 
Bonbons find nach wie vor in verſchloſſenen Oeiginolſchachteln verpackt, und wird fl 
deren Echtheit Garantie geleiſtet. j 


W. F. Burat, Langgaſſe 39, alleiniger Depoſitär 
der Dr. Koch'ſchen Kräuter⸗Bonbons in Danzig. 
25 “> Die 23. Auflage. >) 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstyerttes, 
und verbürgt jeglichen Sieg!“ 


Aerztlicher Rathgeb, 


DER in allen gesebſech 
PERS(ENLICHE 


Schutz. 


in 


Berg hauſen, Stadiverorduilll 
Brandis, Geh. Reg.⸗Rath⸗ 


Louise Jordan 
Gustav Itzenplitz 
empfehlen sich als Verlobte. 
Naugard, den 5. Februar 1860. 


Dic neueſten Fruͤhjahrs⸗ 
Facond für Herren empfiehlt 
Th. Specht, Hutfabrikant Breiteg. 63. 
Für Ingenieure, Fabrik. Dirigenten 


mentlich in Schwö, 
zuständen etc. 600 
— Herausgegeben 
Laurentius in Leib 
23. Aufl. Ein stal 


V ; Band von 232 
und Inſpekloren; ferner: tür Wormermeifter, || Zn Amfchlag verfiegeft. on 
Verwalter und Aufſeher für Etabliſſements ver“ 4 x ans 


— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Man; 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempf0 oh“ 
und ist fortwährend in allen namhaften 0 


W. Matthesius, 
Charlottenſir. 69 in Berlin. 


— —— nn 
1 J. Tufts präparirter Rettigſaft 


mittelt Stellen 


handlungen vorräthig. 


in Origin. Flaſchen nebſt Gebrauchs. 

nw. A 20 Sgr. allein acht zu haben bei 
C. W. M. Schubert, Hundegaſſe 15. 
Wanzenpomade, Pulver u. Tinktur 

z. Vertilg. all. Ungezief. z. hab. Frauengaſſe 48. 


. Löwenpoma de. 
S erzeugung d. Haare u. Bärte! 


Berliner Börſe vom 18. Februar 1860. 


2 l. b. Voigt & Co. Frauengasse 48. versiegelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nich 


Pommerſche Rentenbriefſff e. 
Poſenſche 


23. Aufl. — Der persönliche Schutz von Lauren 
Rthlr. 1½¼. ah 

WARNUNG. — Da unter diesem und Ey 
lichem Titel fehlerhafte Auszüge und Nas 
ahmungen dieses Buches, so wie andere och 
Fabrikate in öffentlichen Blättern aus 00 % 
werden, so wolle der Käufer, um sich 4 
Täuschung zu wahren, das, von Laurentius he" 
gegebene Werk bestellen und bei Empfang da 
sehen, dass es mit dessen vollem Namenssl 


2. wie 
9 1 


4 931 
0. 
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